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Sachverhalt:

Am 02.09.2019 hatte die Gemeindevertretung Steinbergkirche den Aufstellungsbeschluss fir
den vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 22 gefasst und damit das formliche
Bauleitplanverfahren eingeleitet. Wesentliches Ziel der Planung ist die Erweiterung des
Bettenhauses auf dem Jugendhof Scheersberg. Zwischenzeitlich wurde auf Grundlage eines
Vorentwurfs die friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit und der Behérden/TOB durchgefiihrt,
und es wurde der Entwurf des B-Planes ausgearbeitet. Nach Beratung der Stellungnahmen
aus der fruhzeitigen Beteiligung kann die Gemeindevertretung nunmehr mit dem Entwurfs-
und Auslegungsbeschluss den Planentwurf in das formelle Beteiligungsverfahren nach § 3
Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB geben: Der Planentwurf wird nach vorheriger Bekanntmachung
fur die Dauer eines Monats offentlich ausgelegt; zeitgleich werden die von der Planung
betroffenen Behorden und sonstigen Trager oOffentlicher Belange zur Abgabe einer
Stellungnahme aufgefordert.

Beschlussvorschlag:
Die Gemeindevertretung Steinbergkirche beschliel3t:

Die Stellungnahmen aus der frihzeitigen Beteiligung werden mit folgendem Ergebnis beraten:
- siehe Vorlagenanlage —

Der Entwurf des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 22 einschlieflich Begrindung
wird in der vorliegenden Form gebilligt oder wird mit folgenden Anderungen gebilligt: ......

Der Entwurf des Planes und die Begrindung sind nach § 3 Abs. 2 BauGB o&ffentlich
auszulegen und die beteiligten Behdrden und sonstiger Trager offentlicher Belange Uber die
Auslegung zu benachrichtigen. Zusatzlich sind der Inhalt der Bekanntmachung der 6ffentlichen
Auslegung und die auszulegenden Unterlagen ins Internet (www.amt-geltingerbucht.de,
Rubrik Blurgerservice/Bauleitplanung) einzustellen.

Anlagen:

Abwagungstabelle, Frihzeitige Beteiligung
VB-Nr. 22 ,Masterplan Scheersberg” (Erweiterung Bettenhaus), Entwurf



Gemeinde Steinbergkirche: VB 22 ,Masterplan Scheersberg*

Gemeinde Steinbergkirche:
Vorhabenbezogener B-Plan Nr. 22 ,,Masterplan Scheersberg“

Beratung der Stellungnahmen(friihzeitige Beteiligung)

Beratung der Stellungnahmen aus der frihzeitigen Beteiligung der Behorden / TOB,
der Nachbargemeinden und der Offentlichkeit

1. Behorden / TOB / Nachbargemeinden
1.1. ohne Bedenken / Anregungen / Hinweise
- LLUR (Untere Forstbehorde) - Handwerkskammer Flensburg
- LLUR (Technischer Umweltschutz) - IHK Flensburg
- SH Netz AG - WaBoV Lippingau
- Breitbandzweckverband Angeln - Deutsche Telekom Technik GmbH
- Nachbargemeinden Steinberg, Sterup, Sérup, Dollerup
1.2. mit Bedenken / Anregungen / Hinweisen
Datum und Inhalt der Stellungnahme Bewertung
(auf Kernaussagen zusammengefasst)
1. Archéologisches Landesamt (ALSH)
Schreiben vom 08.11.2019; Tel. v. 13.11.2019
Hinweis, dass die Uberplante Flache in einem archolo- | Kenntnisnahme; der Vorhabentrager /
gischen Interessengebiet liegt, in dem mit Funden zu | sein planender Architekt sind informiert.
rechnen ist. Erdarbeiten bedirfen daher der Genehmi- Der Hinweis wird in die Planbearindun
gung des ALSH. Der Planung wird zugestimmt; es sind (Umweltbericht) aufgenommen 9 g
aber archaologische Untersuchungen erforderlich. Der 9 '
Planungstrager sollte sich zur Abstimmung des Vorge-
hens mdglichst friihzeitig mit dem ALSH in Verbindung
setzten, damit keine Verzdgerungen im Planungs- und
Bauablauf entstehen.
Verweis auf § 15 DSchG (Verhalten bei archaologischen | Kenntnisnahme; der Hinweis wird in die
Funden) Planbegriindung (Umweltbericht) aufge-
nommen.
2. Kreis Schleswig-Flensburg

Schreiben vom 13.09.2019

Untere Denkmalschutzbehorde (UDB):

Hinweis auf die Betroffenheit des Wallroth-Hauses als
Kulturdenkmal von besonderem Wert; die Veranderung
der Umgebung des Denkmals bedarf der Zustimmung
der Unteren Denkmalschutzbehdrde.

Grundsatzliche Zustimmung; die Hohenentwicklung und
Kubatur wurden mit der Denkmalpflege abgestimmt; die
Abstimmung und Freigabe hinsichtlich der Ausflihrung,
Farb- und Materialgestaltung steht noch aus; die denk-
malrechtliche Genehmigung ist nach Abstimmung einzu-
holen.

Die Stellungnahme des archdologischen Landesamtes
ist zu beachten.

Kenntnisnahme; der Vorhabentrager /
sein planender Architekt sind informiert.

Der Hinweis wird in die Planbegrindung
(Umweltbericht) aufgenommen.

Kenntnisnahme
(Stellungnahme ALSH siehe oben)
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Beratung der Stellungnahmen(friihzeitige Beteiligung)

Untere Wasserbehorde:

Grundsatzlich keine Bedenken

Zur Beseitigung des Niederschlagswassers der geplan-
ten Gebaude ist ein Entwasserungskonzept aufzustel-
len. Dabei ist der Aspekt der Verdunstung des Nieder-
schlagswassers starker zu berlcksichtigen (gem. Erlass
zu den wasserrechtlichen Anforderungen im Umgang mit
Regenwasser in Neubaugebieten vom 10.10.2019).

Kenntnisnahme; der Vorhabentrager /
sein planender Architekt sind informiert.

Durch die textliche Festsetzung, dass
Stellplatze versickerungsfahig auszuge-
stalten sind sowie durch das geplante
Grundach auf dem Eingangsbereich mit
Tagungsraum werden Malnahmen zur
Versickerung und Verdunstung getroffen
und somit eine Reduzierung der abzulei-
tenden Niederschlagsmengen erreicht.

Untere Naturschutzbehorde (UNB):

Hinweis, dass fiir die fortfallende Linde mit 240 cm
Stammumfang als Ausgleich 4 neue Baume zu pflanzen
sind. Der Standort der Neupflanzungen ist im nachsten
Planungsschritt anzugeben (alternativ z.B. auch Uber ein
Oko-Konto).

Die Neuanpflanzung von 4 Baumen) soll
im Plangebiet selbst und/oder auch in
dessen naherem Umfeld erfolgen und
wird daher im Durchfiihrungsvertrag gere-
gelt.

Aus planerischer Sicht sollte die Festsetzung zur aus-
nahmsweisen Uberschreitung der Baugrenze hinsicht-
lich einer generellen Verschiebung um 2 m (berdacht
werden und die optionale Erweiterung ggf. bereits im
Vorhaben- und ErschlieBungsplan mit aufgefihrt wer-
den.

Das Planzeichen fir den kunftig fortfallenden Baum ist in
die Planzeichenerklarung mit aufzunehmen.

Der Anregung wird gefolgt, d.h. das Bau-
fenster fur den Neubauteil wird entspre-
chend vergrofert (geplantes Gebaude + 2
m).

Der Baum wird in der Planzeichnung als
.Kunftig fortfallend“ dargestellt und ent-
sprechend in die Planzeichenerklarung
aufgenommen.

Von den anderen Fachdiensten des Kreises Schleswig-
Flensburg werden keine Hinweise gegeben.

Kenntnisnahme

Wasserverband Nordangeln
Schreiben vom 21.10.2019

Eventuell ist die Dimensionierung der vorhandenen
Hausanschlussleitung nicht ausreichend.

Eine Uberbauung von Anschlussleitungen ist unzuléssig;
ebenso das Lagern von Materialien und das Pflanzen
von Baumen, wenn die Betriebssicherheit oder Repara-
turmoglichkeiten beeintrachtigt werden.

Kenntnisnahme; der Vorhabentrager /
sein planender Architekt sind informiert.

Die Hinweise werden in die Begriindung
aufgenommen.

Abfallwirtschaft SL-FL (ASF)
Schreiben vom 11.11.2019

Veranderungen hinsichtlich der abfallwirtschaftlichen
Belange sind nicht zu erkennen.

Hinweis auf die einschlagigen abfallrechtlichen Bestim-
mungen und Sicherheitsvorschriften.

Kenntnisnahme; der Vorhabentrager /
sein planender Architekt sind informiert.

2.

Friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit

Zum Anhérungstermin am 06.11.2019 erschien keine Offentlichkeit.

bearbeitet fir die Gemeinde Steinbergkirche:
GRZwo Planungsbiro, Flensburg, am 20.11.2019
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Gemeinde Steinbergkirche:

Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 22
"Masterplan Scheersberg" (Erweiterung Bettenhaus)

Stand: Entwurf (Behordenbeteiligung / 6ffentliche Auslegung, Dezember 2019)
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Gemeinde Steinbergkirche:

Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 22
"Masterplan Scheersberg" (Erweiterung Bettenhaus)

Planzeichnung (TeiI A) Stand: 21.11.2019 ENTWURF
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Planzeichenerklarung

gemal Planzeichenverordnung (PlanzZV)

|. Festsetzungen

2. MaR der baulichen Nutzung

GR 3.000 m?

Grundflache

3. Uberbaubare Grundstiicksfliche

Baugrenze

4. Flachen fir den Gemeinbedarf

Flache fur Gemeinbedarf

- Jugendhof (internationale Bildungsstatte) -

13. MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

15. Sonstige Planzeichen

Baume erhalten

Grenze des raumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplanes

Il. Nachrichtliche Ubernahmen

D

Baudenkmal

lll. Darstellungen ohne Normcharakter

_———

62

e L L

vorhandene Flurstiicksgrenze

Flurstiicksnummer, z.B. 62

vorhandene Boschung
vorhandene Gelandehdhe in m Giber N.H.N., z.B. 68,48

vorhandene Gebaude

geplante Gebaude

kinftig fortfallendes Gebaude

kiinftig fortfallender Baum

(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

(§ 16 BauNVO)

(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB)
(§ 23 BauNVO)

(§ 9 Abs. 1 Nr. 5 BauGB)

(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 b BauGB)

(§ 9 Abs. 7 BauGB)

(§ 9 Abs. 6 BauGB)

(§ 8 DschG S-H)
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Text (Teil B) -Entwurf- Dez. 2019

1.

MaR der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §§ 16 u. 19 BauNVO)

Eine Uberschreitung der festgesetzten Grundflache i.S.d. § 19 Abs. 4 Satz 2 BauNVO
ist nicht zulassig.

2,

(1)

(2)

Festsetzungen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden,
Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB)

Die als zu erhalten festgesetzten Baume sind zu ihrer natlrlichen Grolie zu ent-
wickeln, dauerhaft zu erhalten und bei Abgang durch entsprechende Neuanpflan-
zungen zu ersetzen.

Die Standflachen offener Stellplatze sind versickerungsfahig herzustellen.

Bedingtes Baurecht (8 12 Abs. 3ai.V. m. § 9 Abs. 2 BauGB)

Im Rahmen der festgesetzten Nutzung sind nur solche Vorhaben zulassig, zu
deren Durchflhrung sich der Vorhabentrager im Durchfuhrungsvertrag verpflich-
tet.



Gemeinde Steinbergkirche: Vorhabenbezogener B-Plan Nr. 22 (Masterplan Scheersberg)
Begrundung (Stand Entwurf, Dez. 2019)

Gemeinde Steinbergkirche
(Kreis Schleswig-Flensburg)

Vorhabenbezogener B-Plan Nr. 22

,Masterplan Scheersberg“
(Erweiterung Bettenhaus)

Begrundung
Stand Entwurf (Behordenbeteiligung / 6ffentliche Auslegung)

1. Lage und Umfang des Plangebietes

Das ca. 0,5 ha grofRe Plangebiet ist Teilflache des weitldufigen Gelandes der internationalen
Bildungsstatte ,Jugendhof Scheersberg“. Es umfasst neben dem bestehenden, als Bettenhaus
des Jugendhofs dienenden denkmalgeschuitzten Wallroth-Haus im Wesentlichen die flr einen
Erweiterungsbau und die im Bereich der Zufahrt neu anzulegenden Stellplatze vorgesehenen
Flachen.

2. Planungsziel und Planungserfordernis

Als internationale Bildungsstatte stellt der Jugendhof Scheersberg ein Zentrum fiir die kultu-
relle, soziale und politische Jugendarbeit mit Uberregionaler Bedeutung dar (siehe auch
www.scheersberg.de ) und ist zugleich ein wichtiger Teil des touristischen Angebotes der Re-
gion. Eigentiimer der Liegenschaft ist der Kreis Schleswig-Flensburg, Trager der Bildungs-
statte ist der Deutsche Grenzverein e.V. mit Sitz in Oeversee.

Mit dem Masterplan Scheersberg soll die Anlage gesichert und zukunftsfahig weiterentwickelt
werden. Ein wesentlicher Bestandteil ist dabei die Erweiterung des Bettenangebotes. Hierzu
ist ein Erweiterungsbau 6stlich abgesetzt zu dem bestehenden Bettenhaus (Wallrothhaus) vor-
gesehen'. Als Leitprojekt mit landesweiter Bedeutung soll das Vorhaben im Rahmen der Ak-
tivRegion Schlei-Ostsee als Leuchtturmprojekt umgesetzt werden.

Die Lage des Vorhabens im AulRenbereich weckt das Planungserfordernis fiir einen Bebau-
ungsplan, um die beabsichtigte bauliche Entwicklung in diesem Bereich in geordneter und
vertraglicher Weise in die gegebene stadtebauliche Situation einzufiigen (zur Entwicklung des
B-Planes aus dem Flachennutzungsplan vgl. nachstehend Kap. 3.3). Da Planungsrecht fir ein
konkretes Vorhaben geschaffen werden soll, wird auf das Instrument des vorhabenbezogenen
Bebauungsplanes nach § 12 BauGB zuruckgegriffen:

Der Bebauungsplan selbst setzt den planungsrechtlichen Rahmen fur die Zuldssigkeit des
Vorhabens. Der Vorhaben- und ErschlieBungsplan, der Bestandteil des Bebauungsplanes
wird, umschreibt konkret das Projekt (hochbauliche Planung des Vorhabentragers). Im Durch-
fuhrungsvertrag werden die Modalitaten zur Durchfiihrung des Vorhabens geregelt (so u.a. die
Kostentragung, Durchflihrungszeitrdume, ErschlieBungsmalinahmen, Umsetzung umweltbe-
zogener MalRnahmen usw.).

" vgl. anliegende Bauzeichnungen/Baubeschreibung, AP Architekten, Flensburg
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Begrundung (Stand Entwurf, Dez. 2019)

3. Entwicklung der Planung

3.1 Landes- und Regionalplanung

Das im landlichen Raum gelegene Gemeindegebiet des landlichen Zentralorts (LZO) Stein-
bergkirche ist im Landesentwicklungsplan (LEP 2010) als Entwicklungsraum fir Tourismus
und Erholung dargestellt. Im Regionalplan fir den (alten) Planungsraum V von 2002 ist ent-
sprechend ein Gebiet mit besonderer Bedeutung fur Tourismus und Erholung ausgewiesen.
Das Areal des Jugendhofs Scheersberg liegt zudem am Rande eines Gebietes mit besonderer
Bedeutung fir den Grundwasserschutz.

3.2 Masterplan Tourismus

Im Masterplan Tourismus fur das Amt Geltinger Bucht wurde unter dem Stichwort ,Kernattrak-
tion Jugendtourismus und Kultur® als Besonderheit die bemerkenswerte Dichte an Gruppen-
unterkinften fir Jugendliche und an Kulturangeboten herausgestellt?. Der Jugendhof Scheers-
berg wird als Uberregional bedeutsamer Standort mit Entwicklungspotenzial eingestuft. Die
Sicherung und zeitgemale Entwicklung dieser Standorte, so der Masterplan, ist Vorausset-
zung, um diese Kernattraktion auch langfristig zu erhalten.

3.3 Flachennutzungsplan

Bebauungsplane sind nach § 8 Abs. 2 Satz 1 BauGB regelmaRig aus dem Flachennutzungs-
plan (FNP) zu entwickeln. Der FNP der Gemeinde Steinbergkirche® (wirksam 1974) weist das
Plangebiet als Gemeinbedarfsflache mit der Zweckbestimmung Jugendheim/Jugendherberge
aus (vgl. nachstehende Abbildung).

a'

n) ’
“.‘ =
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b Ausschnltt FNP - l - '-oM.

Die im B-Plan vorgesehene Festsetzung einer Gemeinbedarfsflache mit der Zweckbestim-
mung ,Jugendhof (internationale Bildungsstatte)“ und dem Vorhaben der Erweiterung des Bet-
tenhauses lasst sich somit noch als aus dem FNP entwickelt betrachten.

2 ,Masterplan zur Entwicklung der touristischen Infrastruktur der Gemeinden im Amt Geltinger Bucht®, S. 53, Pla-
nungsgruppe Plewa, November 2015

3 Gemeinsamer Flachennutzungsplan der Gemeinden des ehemaligen Amtes Steinbergkirche
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Begrundung (Stand Entwurf, Dez. 2019)

3.4 Landschaftsplan

Die Bestands- wie auch die Entwicklungskarte des Landschaftsplanes* weisen die bebauten
Bereiche des Scheersberges bestandsbezogen als Siedlungsflache aus (vgl. nachstehende
Abbildung).
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Abb.: Ausschnitt Entwicklungskarte L-Plan o.M.

4. Inhalte der Planung

Der Bebauungsplan setzt (nur) die stadtebaulich erforderlichen Regelungen zur planungs-
rechtlichen Absicherung des Vorhabens. Insgesamt sind die getroffenen Festsetzungen so
gewahlt, dass die Zulassigkeit des Vorhabens hinreichend bestimmt ist. Weitere Bindungen
ergeben sich aus dem Durchfiihrungsvertrag i.V.m. dem Vorhaben- und ErschlieRungsplan
(Projektplane).

Zu den Regelungen des Bebauungsplanes im Einzelnen:

4.1 Art der Nutzung

Entsprechend der bestehenden und weiter zu entwickelnden Nutzung erfolgt die Festsetzung
einer Flache flir den Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung ,Jugendhof (Internationale Be-
gegnungsstatte)”.

4.2 MaR der baulichen Nutzung

Das Mal} der baulichen Nutzung soll (nur) durch die Bestimmung der zulassigen Grundflache
geregelt werden. Die aus dem Entwurf des Vorhabens und bereits bestehender Bebauung /
befestigter Freiflache abgeleitete Grundflache von 3.000 m? fir alle baulichen Haupt- und auch
Nebennutzungen entspricht, bezogen auf das Baugrundstiick (5.266 m?), einer GRZ von 0,57.

Die zulassige Grundflache setzt zugleich den Rahmen fur den maximalen Eingriff in den Bo-
den.

4 Landschaftsplan der enemaligen Gemeinde Quern
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Begrundung (Stand Entwurf, Dez. 2019)

4.3 Uberbaubare Grundstiicksfliche / Bauweise

Die Uberbaubare Grundstiicksflache wird durch die Festsetzung von Baugrenzen geregelt, die
den Baubestand und vorhabenbezogen den geplanten Baukoérper als Baufenster umreilen.
Im Sinne einer gewissen Flexibilitat ist das Baufenster fir den Neubau etwas gréfier gewahit
als das geplante Gebaude selbst. Dies ermdglicht insbesondere die Errichtung untergeordne-
ter Bauteile (wie AulRentreppen/Podeste, Vordacher u.a.), deren Erfordernis sich ggf. erst spa-
ter herausstellen mag.

Auf die Festsetzung der Bauweise wird verzichtet; die abweichend-offene Bauweise® ergibt
sich aus dem festgesetzten Baufenster.

4.4 Grinordnerische MaBRnahmen

Fur die im Plangebiet befindlichen, wegen ihrer orts- und landschaftsbildpragenden Wirkung
bedeutsamen Baume wird ein entsprechendes Erhaltungsgebot festgesetzt. Der Ausgleich flr
den fortfallenden Baum (Neuanpflanzung von 4 Baumen) soll im Plangebiet selbst und/oder
auch in dessen naherem Umfeld erfolgen und wird daher im Durchfuhrungsvertrag geregelt.

Weiterhin soll - zur Begrenzung der Bodenversiegelung- festgesetzt werden, dass die Stand-
flachen offener Stellplatze mit einer sickerfahigen Oberflache herzustellen sind. Dies betrifft
zunachst nur die neu zu schaffenden Stellplatze entlang der Zufahrt; bestehende Stellflachen
erst im Zuge einer anstehenden Umgestaltung / Erneuerung.

4.5 Bedingtes Baurecht

Uber die Festsetzung nach Text Ziff. 4 wird gemaR § 12 Abs. 3a BauGB die zuldssige Nutzung
als bedingtes Baurecht nach § 9 Abs. 2 BauGB an den Durchfihrungsvertrag gebunden.

4.6 Ortliche Bauvorschriften

Die Festsetzung von Gestaltungsvorschriften zum Gebaude ist nicht vorgesehen; dies ergibt
sich aus der Projektplanung (VEP). Zudem erfolgt die hochbauliche Planung in enger Abstim-
mung mit der Denkmalschutzbehdrde.

4.7 Planerganzende Regelungen (Durchfiihrungsvertrag)
Zur weitergehenden Absicherung der planerischen Festlegungen des B-Planes werden Rege-
lungen im Durchfuhrungsvertrag getroffen; dies betrifft im Wesentlichen folgende Aspekte:

— Bindung an den Vorhaben- und ErschlieBungsplan (bedingtes Baurecht nach § 12 Abs.
3aiV.m. § 9 Abs. 2 BauGB),

— Durchfihrungsverpflichtung fir bauliche, griinordnerische und sonstige umweltbezo-
gene Mallinahmen / Monitoring

— Kostentragung
—  Durchfihrungsfristen

Das Erfordernis weiterer Regelungen im Durchflihrungsvertrag, so z.B. zur Erflllung seitens
der Gemeinde im Offentlichen Interesse zu stellender Anforderungen, ist nicht erkennbar.

4.8 Nachrichtliche Ubernahmen
Nachrichtlich Ubernommen wird der bestehende Denkmalschutz fiir das Wallroth-Haus.

5 Offene Bauweise mit mehr als 50m Gebaudelange
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Begrundung (Stand Entwurf, Dez. 2019)

5. Umwelt, Natur und Landschaft

Zu dem Bebauungsplan ist gemaf § 2 Abs. 4 BauGB eine Umweltprifung durchgefiihrt wor-
den. Im Umweltbericht (siehe nachfolgendes Kap. 6) sind die dort ermittelten Belange des
Umweltschutzes und die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen beschrieben und
bewertet. Die Auswirkungen der Planung auf die Belange von Natur und Landschaft, insbe-
sondere hinsichtlich der Bilanzierung von Eingriffen und daraus resultierender Ausgleichser-
fordernisse, sind dabei vertieft untersucht worden.

Im Ergebnis bleibt festzuhalten, dass durch die Planung zwar Eingriffe in Schutzgliter (Boden,
Flache, Pflanzen, Orts- und Landschaftsbild) vorbereitet werden, dass diese aber durch die
i.S. einer geordneten Entwicklung getroffenen planerischen (und erganzend vertraglichen Re-
gelungen) ausgeglichen werden konnen und insgesamt keine erheblichen Beeintrachtigungen
von Natur und Landschaft zu gewartigen sind und dass somit das mit der Planung verfolgte
Ziel, mit der geplanten Baumaflnahme zur Sicherung und Weiterentwicklung des Jugendhofs
Scheersberg beizutragen, mit den Zielen des Naturschutzes und der Landschaftspflege ver-
einbar ist.

6. Umweltbericht
(Bearbeitung: Buro Naturaconcept, Dipl.-Ing. Alke Buck, Sterup)

6.1 Einleitung

Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans

Das ca. 0,5 ha grol3e Plangebiet ist eine Teilflache des Geldndes der internationalen Bildungs-
statte ,Jugendhof Scheersberg®. Das Plangebiet umfasst neben dem denkmalgeschutzten
Wallroth-Haus die fir einen Erweiterungsbau und die im Bereich der Zufahrt neu anzulegen-
den Stellplatze vorgesehenen Flachen.

Mit dem Masterplan Scheersberg soll die Bildungsstatte gesichert und zukunftsfahig weiter-
entwickelt werden. Ein wesentlicher Bestandteil ist dabei die Erweiterung des Bettenangebo-
tes.

Der Neubau des Bettenhauses erfolgt ca. 12 m 6stlich des Wallrothhauses im Bereich der
derzeitigen Boschung zum Sportplatz. Der Neubau erhalt einen baulichen Anschluss an den
Kichenanbau im Norden des Wallrothhauses. Der geplante Eingangsbereich mit Tagungs-
raum befindet sich 5 m stidlich des Wallrothauses im Bereich des derzeitigen Parkplatzes
und der Béschung zum Sportplatz. Veranderungen an bestehenden Gebauden sind nicht
vorgesehen. Da durch den Neubau Parkplatze wegfallen, ist die Neuanlage von Parkplatzen
an der Zufahrt zum Wallroth-Haus zwischen der Esche und der ersten Linde der Lindenreihe
aulerhalb des Traufbereiches der beiden Baume geplant.

Darstellung der in Fachgesetzen und Fachplanen festgelegten Ziele des Umweltschut-
zes sowie deren Beriicksichtigung bei der Planaufstellung

Fachgesetze

Fir das Bebauungsplanverfahren gilt die Eingriffsregelung nach § 1 a (3) Baugesetzbuch
(BauGB) und §§ 14, 15 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG). Darin werden die Belange der
Schutzglter (Mensch, Tiere und Pflanzen, Boden, Wasser, Klima und Luft, Landschaftsbild)
benannt.

§ 44 (1) BNatSchG definiert die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande.
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Der Schutz des Bodens ist zudem Uber das Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG), der des
Wassers Uber das Wasserhaushaltsgesetz (WHG) und das Landeswassergesetz geregelt.

Das Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) gilt fur die auf das Plangebiet einwirkenden
Immissionen.

Fachplane
Der wirksamen FNP der Gemeinde Steinbergkirche weist das Plangebiet als Gemeinbe-
darfsflache mit der Zweckbestimmung Jugendheim/Jugendherberge aus.

In der Bestandskarte zum Landschaftsplan (2005) ist der bebaute Bereich des Jugendhofes
Scheersberg (einschliellich der Béschung zum Sportplatz) als sonstiges Dorfgebiet sowie der
Ostlich davon gelegene Bereich als Sportplatz dargestellt. Stdlich der Zufahrt, auf3erhalb des
Plangebietes im Bereich des Bismarckturmes finden sich herausragende Einzelbdume bzw.
eine Baumgruppe. Hier ist weiterhin das archaologische Denkmal 1224-LA 52 dargestellt.

In der Entwicklungskarte zum Landschaftsplan (2005) sind keine konkreten Entwicklungsziele
flr das Plangebiet und seine nahere Umgebung benannt.

In der Umgebung des Plangebietes befinden sich keine Schutzgebiete oder Biotopverbund-
flachen.

6.2 Bestandsaufnahme des Umweltzustandes sowie Beschreibung der zu erwartenden
Auswirkungen

Bestandsaufnahme und Auswirkungen auf die Schutzguter

Schutzgut Boden

Gemald Bodenlbersichtskarte herrschen im Plangebiet als Bodentypen Pseudogley-Para-
braunerden vor.

Gemal dem Altlastenerlass des Landes Schleswig Holstein (2015) sind mutmafRliche und be-
kannte schadliche Bodenverdnderungen im Sinne des Bundesbodenschutzgesetzes (§ 4
BBodSchG) im Rahmen der Umweltprifung zu beschreiben und zu bewerten.

Fir die Flachen des Plangebietes sowie die angrenzenden Flachen ergeben sich aus den
vorhandenen Unterlagen (Landschaftsplan) keine Hinweise auf bekannte Bodenbelastungen
(Altlasten, Altablagerungen).

Die anthropogene Uberpragung des Bodens (Rasenflache, Nutzung als Sportplatz) im Bereich
der Freiflachen wird als Vorbelastung eingestuft.

Bei den vorhandenen Freiflachen besteht grundsatzlich eine hohe Empfindlichkeit gegeniber
einer Versiegelung durch Uberbauung und der damit verbundenen Reduzierung der Oberfla-
chenversickerung.

Eingriff:

e Durch die geplanten Festsetzungen des Bebauungsplanes wird die Erhéhung der Boden-
versiegelung im Plangebiet ermdglicht.

o Durch die Versiegelung gehen die Funktionen des Bodens als Filter-, Puffer- und Speicher-
medium sowie als Standort flir Vegetation und als Archiv der Kulturgeschichte verloren.

= Die Auswirkungen auf das Schutzgut Boden werden daher als erheblich eingeschatzt. Der

Eingriff in den Boden durch einen vollstandigen Verlust der Bodenfunktionen ist durch ent-
sprechende Ausgleichs- und ErsatzmalRnahmen zu kompensieren.
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Schutzqgut Flache

Gemal § 1a Abs. 2 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen
werden. Die Inanspruchnahme von hochwertigen land- oder forstwirtschaftlich genutzten Bo-
den ist zu vermeiden. Bodenversiegelungen sollen auf ein unbedingt notwendiges Mal} be-
grenzt werden.

Da anthropogen Uberpragte Boden in Anspruch genommen werden, die auch im Landschafts-

plan als Siedlungsflache bzw. Sportplatz dargestellt werden, wird dem Grundsatz des sparsa-
men Umgangs mit Grund und Boden Rechnung getragen.

Schutzgut Wasser / Grundwasser
Im Plangebiet befinden sich keine Oberflachengewasser.

Uber die Grundwasserverhaltnisse im Planungsgebiet stehen keine konkreten Daten zur Ver-
figung.

Gemal dem Erlass ,Wasserrechtliche Anforderungen zum Umgang mit Regenwasser in Neu-
baugebieten in Schleswig-Holstein“ ist bei der Entwasserungsplanung (von Neubaugebieten)
der Fokus auf eine naturvertragliche Niederschlagswasserbeseitigung zu richten, um eine Re-
duzierung der abzuleitenden Niederschlagsmengen zu erreichen. Durch die textliche Festset-
zung, dass Stellplatze versickerungsfahig auszugestalten sind sowie durch das geplante Grin-
dach auf dem Eingangsbereich mit Tagungsraum werden MaRnahmen zur Versickerung und
Verdunstung getroffen und somit eine Reduzierung der abzuleitenden Niederschlagsmengen
erreicht. Hinsichtlich der verbleibenden Oberflachenentwdsserung neu versiegelter Flachen
erfolgt ein Anschluss an das bestehende System der Oberflachenentwasserung.

Eingriff:
e Neuversiegelung von 958 m?

o Stellplatze sind versickerungsfahig auszugestalten; der Eingangsbereich erhalt ein Grin-
dach (Verdunstung);

o Hinsichtlich der verbleibenden Oberflachenentwasserung neu versiegelter Flachen erfolgt
ein Anschluss an das bestehende System der Oberflachenentwasserung.

= Es ist nicht davon auszugehen, dass es durch die zusatzliche Neuversiegelung von 958 m?
zu Auswirkungen auf die Funktionsfahigkeit des Grundwasserhaushalts kommt. Somit ist
kein gesonderter Ausgleich erforderlich.

Schutzgut Pflanzen und Biotope

Das Wallroth-Haus liegt etwas erhoht. Ostlich des Wallroth-Hauses befindet sich der groie
Sportplatz. Zum Sportplatz geht es eine ca. 3 m hohe Bdschung hinunter. Auf der Boschung
stehen sidlich des Wallroth-Hauses zwei groRe Linden. Direkt siidlich des Wallroth-Hauses
befindet sich ein asphaltierter Parkplatz. Vor dem Wallroth-Haus liegt eine etwas tiefer gele-
gene, dreieckige Rasenflache. Auf der nordwestlichen Seite der Zufahrt verlauft eine land-
schaftsbildpragende Reihe aus Linden. In einer Liicke wurden drei junge Linden nachge-
pflanzt.

Gesetzlich geschutzte Biotope sind im Plangebiet nicht vorhanden.

Die noérdliche der beiden ortsbildpragenden Linden am Hang zum Sportplatz muss zur Um-
setzung der Planung gefallt werden. Bei der Beseitigung von ortsbildpragenden oder land-
schaftsbestimmenden Einzelbdumen handelt es sich um einen Eingriff gemai § 8
LNatSchG. Gemal Knickverordnung sind Baume dann landschaftsbestimmend oder orts-
bildpragend, wenn sie die Eigenart des Landschaftsbildes bzw. des Ortsbildes wesentlich
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mitgestalten. In der Regel erflillen Baume mit einem Stammumfang von zwei Metern gemes-
sen in einem Meter Hohe diese Merkmale. Da die Linde ortsbildpragend ist und einen
Stammumfang von tber zwei Metern (ca. 2,40 m) aufweist, handelt es sich bei der Beseiti-
gung um einen Eingriff nach § 8 LNatSchG, der der unteren Naturschutzbehérde anzuzeigen
und entsprechend auszugleichen ist.

Wahrend der Bauphase sind die zu erhaltenden Baume vor schadlichen Einflissen zu bewah-
ren (Berucksichtigung der DIN 18920 Schutz von Baumen, Pflanzenbestédnden und Vegeta-
tionsflachen).

Gehodlzrodungen sind per Gesetz ausschlielllich aulierhalb der Vogelbrutzeit (au3erhalb des
Zeitraumes vom 01. Marz bis 30. September) zulassig.

Bei Umsetzung der Vermeidungsmalinahmen (Bauzeitenregelung Geholzrodung) sowie der
Ausgleichsmalinahmen (Ausgleichspflanzungen von Gehdlzstrukturen) ist nicht mit erhebli-
chen Auswirkungen auf die Schutzgtter Pflanzen und Biotope zu rechnen.

Eingriff:
o Eine ortsbildpragende Linde an der Béschung zum Sportplatz muss zur Umsetzung der
Planung gefallt werden.

e Wahrend der Bauphase sind die zu erhaltenden Baume vor schadlichen Einflissen zu be-
wahren (Berucksichtigung der DIN 18920 Schutz von Baumen, Pflanzenbestédnden und Ve-
getationsflachen).

e Geholzrodungen sind per Gesetz ausschlieRlich aullerhalb der Vogelbrutzeit (auerhalb
des Zeitraumes vom 01. Marz bis 30. September) zulassig.

= Die Rodung der Linde ist auszugleichen durch die Neupflanzung von 4 einheimischen,
standortgerechten Laubbdumen im Plangebiet oder der unmittelbaren Umgebung. Die
Standorte sind mit der unteren Naturschutzbehdrde und der Denkmalschutzbehérde ab-
zustimmen.

Schutzqut Tiere

Die Gehdlzstrukturen im Plangebiet sind von besonderer Bedeutung als Brut-, Uberwinte-
rungs- und Nahrungshabitat von zahlreichen Insekten und Vdgeln.

Die Freiflachen haben aufgrund der intensiven Nutzung (Rasenflache, Sportplatz) keine be-
sondere, sondern nur eine allgemeine Bedeutung flir das Schutzgut Tiere.

Artenschutz nach § 44 BNatSchG

Die artenschutzrechtlichen Verbote gelten fiir die in Anhang IV a und b der FFH-RL aufgefihr-
ten Tier- und Pflanzenarten sowie fiir alle europaischen Vogelarten®. Ein Verbotstatbestand
liegt nicht vor, soweit die 6kologische Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestat-
ten im rdumlichen Zusammenhang weiter erfullt werden kann.

Es wurde eine Abschatzung des Lebensraumpotenzials fur bestimmte Artengruppen durchge-
fihrt. Die Analyse erfolgte auf der Grundlage einer Begehung sowie der Auswertung vorhan-
dener artenschutzrelevanter Daten (Landschaftsplan). Vertiefende faunistische Kartierungen
wurden nicht durchgeflihrt.

Aufgrund der vorhandenen Biotopstrukturen Gebaude, Gehdlze und Rasenflache werden die
Artengruppen Vdgel und Fledermause naher betrachtet.

Die an das Wallroth-Haus angrenzenden Flachen sind versiegelt bzw. werden als Rasenflache
intensiv genutzt. Es befinden sich mehrere Altbaume im Plangebiet.

6 siehe Ministerium fiir Inneres, landliche Rdume und Integration des Landes Schleswig-Holstein, 2019: Verfah-
renserlass zur Bauleitplanung, Ziff. 10.2
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Durch die bestehende intensive Nutzung im Plangebiet besteht hinsichtlich des Lebensraumes
fur Vogel eine Vorbelastung der Flache. Somit ist mit dem Vorkommen gegenuber Scheuch-
wirkung besonders empfindlicher Vogel hier nicht zu rechnen.

In den Gehdlzstrukturen im Planungsgebiet ist lediglich mit Arten zu rechnen, die in Schleswig-
Holstein weit verbreitetet sind und die nicht auf einen speziellen Standort angewiesen sind und
somit ausweichen koénnen.

Zur Umsetzung der Planung (Anbau Wallroth-Haus) ist die Rodung einer Linde an der Bo6-
schung zum Sportplatz erforderlich. Die Linde hat einen Stammumfang von 2,40 m.

Per Gesetz sind alle Gehdlzrodungen ausschlie3lich auRerhalb der Vogelbrutzeit (aul3erhalb
des Zeitraumes vom 01. Marz bis 30. September) zulassig. Bei Einhaltung der gesetzlich vor-
geschriebenen Rodungszeiten sind erhebliche Beeintrachtigungen von Vogelarten nicht zu
erwarten. Artenschutzrechtliche Verbotstatbestande treten damit nicht ein.

Bei der zu rodenden Linde war vom Boden aus ein Astloch erkennbar, das aber, soweit er-
sichtlich, nicht weiter ausgefault war. Weitere Hohlungen, die als Fledermausquartier dienen
kdonnten, waren vom Boden aus nicht sichtbar. Quartiere von Fledermausen werden somit vo-
raussichtlich nicht beeintrachtigt.

Es ist nicht damit zu rechnen, dass nach § 44 BNatSchG geschiitzte Arten durch das Vorhaben
beeintrachtigt werden.

Eingriff:

Verlust von Rasenflache und Gehdlzstrukturen (Einzelbaum) als Lebensraum von Tieren. Ra-
senflache hat nur eine allgemeine Wertigkeit als Lebensraum fir und Tiere. Der Verlust des
Einzelbaumes wird entsprechend ausgeglichen (s. Schutzgut Pflanzen)

= Geringe Beeintrachtigung.

Schutzgut Orts- und Landschaftsbild
Der Scheersberg ist mit etwa 70 m . NN eine der héchsten Erhebungen Angelns.

Hinsichtlich des Orts- und Landschaftsbildes ist der Bereich des Scheersberges als hochwer-
tig anzusprechen. Insbesondere die dem Denkmalschutz unterliegenden Gebaude Wallroth-
Haus und Bismarckturm bilden im Zusammenhang mit den zahlreichen auf dem Scheers-
berg vorhandenen GroRbaumen ein hochwertiges Ensemble. Weiterhin ist der Scheersberg
aufgrund seiner erhéhten Lage weit sichtbar.

Der Neubau des Bettenhauses befindet sich auf der riickwartigen Seite des Wallroth-Hauses
und wird in den Hang gebaut, somit ist er nur vom Sportplatz aus sichtbar. Der sudlich des
Wallroth-Hauses vorgesehene Neubau (Eingangsbereich mit Tagungsraum) hat eine Gebau-
dehdhe von 5 m. Der Abstand zum Wallroth-Haus betragt ebenfalls 5 m. Durch den vorhan-
denen Baumbestand ware der Neubau zur Stral’e nach Westen groRtenteils abgedeckt.
Suadlich und ndrdlich befindet sich vorhandener Gebaudebestand. Der Eingangsbereich mit
Tagungsraum ware somit ebenfalls hauptsachlich vom Sportplatz aus sichtbar. Die geplan-
ten Parkplatze liegen etwas tiefer als das Wallroth-Haus vor dem Gebaude.

Eingriff:

o Die geplanten Neubauten (Bettenhaus, Eingangsbereich mit Tagungsraum) sind durch
den vorhanden Gebaude- und Geholzbestand hauptsachlich vom Sportplatz aus sichtbar.
Somit haben die Neubauten keine Fernwirkung.

= Aufgrund der vorhandenen Grunstrukturen ist durch die geplante Baumafinahme nur mit
einer Veranderung des Ortsbildes im unmittelbaren Nahbereich (vom Sportplatz aus) und
somit nicht mit erheblichen Auswirkungen auf das Orts- und Landschaftsbild zu rechnen.
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Schutzgut Klima und Luft
Das Klima ist als gemaRigtes, feucht-temperiertes, ozeanisches Klima zu bezeichnen.

Bei dem Planungsgebiet handelt es sich um Freiflachen (Rasenflache/Sportplatz, Parkplatz)
im Siedlungsbereich bzw. am Rande des Siedlungsbereiches der Jugendbildungsstatte
Scheersberg.

Eingriff:

¢ Inanspruchnahme von Freiflachen (Rasenflache/Sportplatz, Parkplatz) am Rande des
Siedlungsbereiches. Die Flache liegt im Ubergangsbereich zur freien Landschaft.

= keine Auswirkungen auf das Schutzgut Klima / Luft ersichtlich

Biologische Vielfalt

Auf den von der Planung in Anspruch genommenen Flachen ist keine besondere biologische
Vielfalt” anzunehmen. Da die Erhaltung der Artenvielfalt wesentlicher Bestandteil der biologi-
schen Vielfalt ist, ist hierdurch ein direkter Bezug zu den Bewertungen hinsichtlich der Schutz-
guter Pflanzen und Tiere sowie ihrer naturlichen Lebensraume gegeben. Die Auswirkungen
der Planung sind demnach als nicht erheblich zu bewerten.

Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen, seine Gesundheit sowie die Be-
volkerung insgesamt

Eingriff:
e Durch die Planung kommt es nicht zu einer Veranderung der derzeitigen Nutzung oder der
Nutzungsintensitat. Somit ist nicht mit erheblichen Emissionen (Larm) zu rechnen.

e Auch im Plangebiet selbst ist nicht mit Immissionen aus angrenzenden Nutzungen zu rech-
nen

o Keine Beeintrachtigung von Erholungsfunktionen;
= Keine Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch ersichtlich

Umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgiiter und sonstige Sachgiiter
Baudenkmale

Die untere Denkmalschutzbehérde weist in ihrer Stellungnahme (Stellungnahme des Kreises
Schleswig-Flensburg vom 13.11.2019) darauf hin, dass die Planung ein Kulturdenkmal von
besonderem Wert betrifft, die Turn- und Versammlungshalle des Jugendhofes Scheersberg
(,Wallroth-Haus*®). Der Denkmalschutz erstreckt sich auf die in den 30er Jahren errichtete
Turn- und Versammlungshalle. Gem. § 12 Abs. 1 Nr. 3 DSchG-SH bedarf die Veranderung
der Umgebung eines Kulturdenkmales, wenn sie geeignet ist, seinen Eindruck wesentlich zu
beeintrachtigen, der Genehmigung der Unteren Denkmalschutzbehoérde. Grundsatzlich wird
dem Vorhaben aus denkmalpflegerischer Sicht zugestimmt, H6henentwicklungen und Kubatur
wurden mit der Denkmalpflege abgestimmt. Die Ausfihrung, Farb- und Materialgestaltung ist
noch mit der Unteren Denkmalschutzbehérde abzustimmen und freigeben zu lassen. Die
denkmalrechtliche Genehmigung ist nach Abstimmung einzuholen.

"Nach § 7 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG handelt es sich dabei um ,die Vielfalt der Tier- und Pflanzenarten einschlieR-
lich der innerartlichen Vielfalt sowie die Vielfalt an Formen von Lebensgemeinschaften und Biotopen®
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Archéologische Denkmale

Das Arch&ologische Landesamt weist in seiner Stellungnahme vom 25.09.2019 darauf hin,
dass die Uberplante Flache sich in einem archaologischen Interessensgebiet befindet. Bei der
Uberplanten Flache handelt es sich daher gem. § 12 (2) 6 DSchG um Stellen, von denen be-
kannt ist oder den Umstanden nach zu vermuten ist, dass sich dort Kulturdenkmale befinden.
Erdarbeiten in diesen Bereichen bedirfen demnach der Genehmigung des Archaologischen
Landesamtes.

Das archaologische Landesamt stimmt der vorliegenden Planung zu. Da jedoch zureichende
Anhaltspunkte dafiir vorliegen, dass im Verlauf der weiteren Planung in ein Denkmal einge-
griffen wird, sind gem. § 14 DSchG archaologische Untersuchungen erforderlich. Um Verzo-
gerungen im weiteren Planungs- und Bauablauf zu vermeiden, sollte der Vorhabentrager sich
hierzu moglichst frihzeitig, d.h. rechtzeitig vor dem Beginn von Erdarbeiten, zur Abstimmung
des weiteren Vorgehens mit dem Archaologischen Landesamt in Verbindung setzen®. Der Ver-
ursacher des Eingriffs in ein Denkmal hat gem. § 14 DSchG die Kosten, die fur die Untersu-
chung, Erhaltung und fachgerechte Instandsetzung, Bergung, Dokumentation des Denkmals
sowie die Veroffentlichung der Untersuchungsergebnisse anfallen, im Rahmen des Zumutba-
ren zu tragen.

Eingriff:
e Veranderung der Umgebung eines Kulturdenkmales

e Die Ausfiihrung, Farb- und Materialgestaltung ist noch mit der Unteren Denkmalschutz-
behorde abzustimmen und freigeben zu lassen. Die denkmalrechtliche Genehmigung
ist nach Abstimmung einzuholen.

e Erdarbeiten in einem archdologischen Interessensgebiet

e Bei einer Begleitung der Erdarbeiten durch das Archaologische Landesamt ist nicht
davon auszugehen, dass es zu Eingriffen in das Schutzgut Kulturgtiter kommt.

e Trotzdem gilt: Wenn wahrend der Erdarbeiten Funde oder auffallige Bodenverfarbun-
gen entdeckt werden, ist die Denkmalschutzbehdrde unverziglich zu benachrichtigen
und die Fundstelle bis zum Eintreffen der Fachbehdrde zu sichern. Verantwortlich hier
sind gem. § 15 DSchG der Grundstiickseigentiimer und der Leiter der Arbeiten.

= Bei Abstimmung der Ausfuhrung, Farb- und Materialgestaltung mit der Unteren Denkmal-
schutzbehoérde sowie Abstimmung der Erdarbeiten mit dem Arch&ologischen Landesamt
ist nicht mit Auswirkungen auf Kulturgtter oder sonstige Sachgtiter zu rechnen.

Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Umweltbelangen

Neben den einzelnen Umweltbelangen sind auch die Wechselwirkungen zwischen ihnen zu
bertcksichtigen. Hier sind Abhangigkeiten zwischen den einzelnen Umweltbelangen zu nen-
nen, die innerhalb der raumlichen Funktionsbeziehung planungsrelevant sein kdnnen.

Im Planungsgebiet relevant sind die Wechselwirkungen zwischen
— Boden und Wasserhaushalt

— Vegetation und Eignung als Tierlebensraum (Bedeutung der Gehdlzstrukturen als Nah-
rungs- Brut- und Uberwinterungsstandorte)

— Landschaftsbild und Vegetation (Eingriinung)

8 Zustandig ist dort Frau Dr. Stefanie KlooR, Tel. 04621 / 387-28, Email stefanie.klooss@alsh.landsh.de
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In der Auswirkungsprognose werden diese Wechselwirkungen bei den einzelnen Umweltbe-
langen bericksichtigt.

Zusammenfassung der Umweltauswirkungen

Negative Auswirkungen ergeben sich fir die Schutzglter Boden, Pflanzen sowie (in geringem
Ausmal) Orts- und Landschaftsbild.

Vermeidung von Emissionen und sachgerechter Umgang mit Abfillen und Abwassern
Es sind keine erheblichen Emissionen zu erwarten.

Abfalle zur Beseitigung werden als Restabfall dem Trager der &ffentlichen Abfallentsorgung
Uberlassen.

Hinsichtlich der Entsorgung des anfallenden Schmutz- und Oberflachenwassers erfolgt ein
Anschluss an die bestehenden Systeme.

Nutzung erneuerbarer Energien sowie sparsame und effiziente Nutzung von Energie

Das zu errichtende Gebaude wird aus einem Fernwarmenetz versorgt. Die Warmeerzeugung
erfolgt mittels KWK-Anlage aus nachwachsenden Brennstoffen.

Der Einsatz von Photovoltaikanlagen ist aufgrund der denkmalschutzrechtlichen Vorgaben
nicht moglich.

Risiken fiir die menschliche Gesundheit, Kulturgiiter oder die Umwelt durch Unfalle o-
der Katastrophen

Derzeit sind bei Umsetzung der Planung keine Risiken flir die menschliche Gesundheit, Kul-
turglter oder die Umwelt durch Unfalle und Katastrophen abzusehen.

Auswirkungen der Planung auf das Klima (z.B. Art und AusmaR der Treibhausgasemis-
sionen) und Anfélligkeit der geplanten Vorhaben gegenuber den Folgen des Klimawan-
dels

Durch die Umsetzung der Planung werden Freiflachen im Anschluss an vorhandene Bebau-
ung bzw. vorhandene Versiegelung versiegelt. Die kleinklimatischen Auswirkungen des Vor-
habens werden sich bei Durchfihrung der Planung auf das Plangebiet konzentrieren. Eine
Anfalligkeit des geplanten Vorhabens gegenlber den Folgen des Klimawandels ist derzeit
nicht erkennbar.

Kumulative Wirkungen von Planungen in einem engen raumlichen Zusammenhang
Weitere Plane oder Projekte sind im Wirkraum zurzeit nicht im Verfahren oder in Vorbereitung.

Beschreibung der eingesetzten Techniken und Stoffe

Fir die Anlage der Gebaude und versiegelten Flachen werden voraussichtlich nur allgemein
haufig verwendete Techniken und Stoffe angewandt bzw. eingesetzt.

Prognose liber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung der Pla-
nung

Bei Nichtdurchfiihrung der Planung lassen sich nur die Fortfiihrung der bislang ausgetbten
Nutzung und damit die Erhaltung des bisherigen Umweltzustandes prognostizieren.
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Gemeinde Steinbergkirche: Vorhabenbezogener B-Plan Nr. 22 (Masterplan Scheersberg)
Begrundung (Stand Entwurf, Dez. 2019)

6.3 Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung

Nach § 13 BNatSchG muissen erhebliche Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft még-
lichst vollstandig vermieden werden. Wenn das nicht moglich ist, muss der Verursacher den
Eingriff durch Ausgleichs- bzw. ErsatzmalRinahmen kompensieren.

Schutzgut Boden

Es wird eine GR von 3.000 m? festgesetzt. Nach Abzug der Versiegelung im Bestand (2.042
m?) wird durch die Planung eine Neuversiegelung von 958 m? ermdglicht. Bei einem Aus-
gleichsverhaltnis von 1:0,5 ist eine Ausgleichsflache von 479 m? erforderlich.

Eingriffsvermeidung und -minimierung:

— Stellplatze werden versickerungsfahig ausgestaltet

Ausgleich:
Der Ausgleich soll absehbar Gber ein noch zu benennendes Okokonto erbracht werden; dies
wird im Ubrigen im Durchfihrungsvertrag geregelt.

Eingriff Schutzgut Pflanzen
Eingriff: Folgende Geholzrodungen sind zur Umsetzung der Planung erforderlich:
— eine landschaftsbildpragende Linde (Stammumfang ca. 2,40 m) an der Béschung zum
Sportplatz
Eingriffsvermeidung und -minimierung:

— Wahrend der Bauphase sind die zu erhaltenden Baume vor schadlichen Einfliissen zu
bewahren (Berlcksichtigung der DIN 18920 Schutz von Badumen, Pflanzenbestédnden
und Vegetationsflachen).

Ausgleich:

- Die Rodung der Linde ist auszugleichen durch die Neupflanzung von 4 einheimischen,
standortgerechten Laubbdumen im Plangebiet oder der unmittelbaren Umgebung (Rege-
lung im Durchfihrungsvertrag). Die Standorte sind mit der unteren Naturschutzbehérde
und der Denkmalschutzbehdrde abzustimmen.

Eingriff Schutzgut Orts- und Landschaftsbild

Eingriff:

Aufgrund der vorhandenen Grinstrukturen ist durch die geplante Baumafnahme nur mit ei-
ner Veranderung des Ortsbildes im unmittelbaren Nahbereich (vom Sportplatz aus) und so-
mit nicht mit erheblichen Auswirkungen auf das Orts- und Landschaftsbild zu rechnen.

Die erforderliche Fallung der landschaftsbildpragenden Linde an der Béschung zum Sport-
platz wurde bereits beim Schutzgut Pflanzen bilanziert.

Eingriffsvermeidung und -minimierung:
— Grofitmoglicher Erhalt der vorhandenen, ortsbildpragenden Einzelbaume.

Ausgleich:

— Da durch die geplanten Neubauten nicht mit erheblichen Auswirkungen auf das Orts-
und Landschaftsbild zu rechnen ist, sind keine gesonderten AusgleichsmaflRnahmen
fir das Schutzgut Landschaftsbild erforderlich.
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Gemeinde Steinbergkirche: Vorhabenbezogener B-Plan Nr. 22 (Masterplan Scheersberg)
Begrundung (Stand Entwurf, Dez. 2019)

Eingriff Kulturgiiter und sonstige Sachgiiter

Eingriff:
— Planung betrifft das unter Denkmalschutz stehende Wallroth-Haus
— Erdarbeiten in einem archaologischen Interessensgebiet

Eingriffsvermeidung und -minimierung:

— Abstimmung von Héhenentwicklung und Kubatur mit der unteren Denkmalschutzbe-
horde ist bereits erfolgt

— Ausfuhrung sowie Farb- und Materialgestaltung ist noch im weiteren Planungsfort-
schritt mit der unteren Denkmalschutzbehérde abzustimmen

— Durchfiihrung einer archaologischen Voruntersuchung bzw. rechtzeitige Anzeige der
Erdarbeiten beim Archaologischen Landesamt, damit diese fachkundig begleitet wer-
den kénnen

Ausgleich:
— Kein gesonderter Ausgleich erforderlich

6.4 Zusammenfassende Darstellung der vorgesehenen Eingriffsvermeidungs- und
AusgleichsmaRnahmen

VermeidungsmaRnahmen:
Schutzgut Boden

— Stellplatze werden versickerungsfahig ausgestaltet
Schutzgut Pflanzen

— Wahrend der Bauphase sind die zu erhaltenden Baume vor schadlichen Einfliissen zu
bewahren (Berlcksichtigung der DIN 18920 Schutz von Baumen, Pflanzenbestéanden
und Vegetationsflachen).

Schutzqut Tiere

— Gehodlzrodungen sind per Gesetz ausschliel3lich aufderhalb der Vogelbrutzeit (auler-
halb des Zeitraumes vom 01. Marz bis 30. September) zulassig.

Schutzgut Orts- und Landschaftsbild
— Grolitmoéglicher Erhalt der vorhandenen, ortsbildpragenden Einzelbaume

Schutzgut Kultur- und Sachgiter

— Abstimmung von Héhenentwicklung und Kubatur mit der unteren Denkmalschutzbe-
horde ist bereits erfolgt

— Ausfuihrung sowie Farb- und Materialgestaltung ist noch im weiteren Planungsfort-
schritt mit der unteren Denkmalschutzbehdrde abzustimmen

— Durchfiihrung einer archaologischen Voruntersuchung bzw. rechtzeitige Anzeige der
Erdarbeiten beim Archdologischen Landesamt, damit diese fachkundig begleitet wer-
den kdénnen
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Gemeinde Steinbergkirche: Vorhabenbezogener B-Plan Nr. 22 (Masterplan Scheersberg)
Begrundung (Stand Entwurf, Dez. 2019)

AusgleichsmaRhahmen
Schutzgut Boden
— Der erforderliche Ausgleich von 479 m2 soll extern tiber ein Okokonto erbracht werden.

Schutzqgut Pflanzen

— Neupflanzung von 4 einheimischen, standortgerechten Laubbdumen im Plangebiet
oder der unmittelbaren Umgebung. Die Standorte sind mit der unteren Naturschutz-
behdérde und der Denkmalschutzbehdrde abzustimmen.

6.5 Alternative Planungsmaéglichkeiten im Geltungsbereich des B-Plans

Aufgrund der planerischen Ziele, des Bestandes und aufgrund der rdumlichen Lage ist die
Variationsbreite flr Planungsalternativen gering.

6.6 Zusiatzliche Angaben

Beschreibung der bei der Umweltprifung angewendeten Methodik
Bei der Umweltpriifung wurde die folgende Arbeitsmethodik angewendet:
o aktuelle ortliche Bestandsaufnahmen

o Auswertung vorhandener Fachplanungen, Gutachten und umweltbezogener Stellungnah-
men (s. Quellenangaben)

¢ Verbal-argumentative Analyse und Bewertung der Umweltauswirkungen

o Die Ermittlung des Ausgleichsbedarfs wurde entsprechend dem Runderlass des Innenmi-
nisteriums und des Ministeriums fir Umwelt, Natur und Forsten zum Verhaltnis der natur-
schutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht mit Stand vom 3. Juli 1998 durchgeflihrt.

MaBnahmen zur Uberwachung der erheblichen Umweltauswirkungen bei der Durchfiih-
rung

Nach § 4c BauGB ist es Aufgabe der Gemeinde, erhebliche Umweltauswirkungen, die sich in
Folge der Durchfiihrung der Planung ergeben, zu GUberwachen. Wie vorangehend ausgefihrt,
werden als Folge der Planung keine bzw. zumindest keine erheblichen nachteiligen Umwelt-
auswirkungen erwartet.

Die Fachbehoérden sind nach § 4 Abs. 3 BauGB verpflichtet, der Gemeinde (auch) nach Ab-
schluss des Planverfahrens Uber die bei ihnen im Rahmen ihrer gesetzlichen Aufgabenerful-
lung anfallenden Erkenntnisse insbesondere hinsichtlich unvorhergesehener Umweltauswir-
kungen zu unterrichten. Die Gemeinde wird sich ansonsten darauf beschranken (muissen),
vorhandene bzw. Ubliche Erkenntnisquellen und Informationsmdglichkeiten zu nutzen (Orts-
begehungen, Kenntnisnahme von Informationen Dritter).

Die Uberpriifung der gesetzlichen Vorgaben aus dem Bau- und dem Naturschutzrecht erfolgt
im Wesentlichen durch die unteren Fachbehérden beim Kreis Schleswig-Flensburg.

Zusammenfassung

Die Gemeinde Steinbergkirche will mit der Aufstellung des B-Planes Nr. 22 ,Masterplan

Scheersberg“ die internationale Jugendbildungsstatte sichern und zukunftsfahig weiterentwi-
ckeln. Ein wesentlicher Bestandteil ist dabei die Erweiterung des Bettenangebotes. Es ist ein
Erweiterungsbau 6stlich abgesetzt zu dem bestehenden Bettenhaus (Wallrothhaus) geplant.

Der Bebauungsplan legt durch zeichnerische und textliche Festsetzungen Art, Umfang und
Ausgestaltung der kinftigen Bebauung und Flachennutzung fest.
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Gemeinde Steinbergkirche: Vorhabenbezogener B-Plan Nr. 22 (Masterplan Scheersberg)
Begrundung (Stand Entwurf, Dez. 2019)

Durch die Planung werden zwar Eingriffe in Schutzgliter (Boden, Pflanzen, Orts- und Land-
schaftsbild, Kulturgiter und sonstige Sachguter) vorbereitet, kdnnen aber durch die getroffe-
nen planerischen Regelungen vermieden oder ausgeglichen werden. Die Ausgleichsmal}-
nahme fiir das Schutzgut Boden wird extern (iber ein Okokonto realisiert, die Neupflanzung
von Baumen als Ausgleich fur eine erforderliche Gehdlzrodung wird im Plangebiet oder der
direkten Umgebung realisiert.

Bei Umsetzung der Vermeidungs- und AusgleichsmalRnahmen werden sich durch die Planung
voraussichtlich keine erheblichen Umweltauswirkungen ergeben.

Quellen:

Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. | S.
3634)

Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542), zuletzt gedndert durch Artikel
1 des Gesetzes vom 15. September 2017 (BGBI. | S. 3434)

Bundes-Bodenschutzgesetz vom 17. Marz 1998 (BGBI. | S. 502), zuletzt geandert durch Arti-
kel 3 Absatz 3 der Verordnung vom 27. September 2017 (BGBI. | S. 3465)

Wasserhaushaltsgesetz vom 31. Juli 2009 (BGBI. | S. 2585), zuletzt gedndert durch Artikel 1
des Gesetzes vom 18. Juli 2017 (BGBI. | S. 2771)

Wassergesetz des Landes Schleswig-Holstein (Landeswassergesetz) in der Fassung vom
11. Februar 2008

Bundes-Immissionsschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013
(BGBI. | S. 1274), zuletzt geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 18. Juli 2017 (BGBI. |
S. 2771)

Gesetz zum Schutz der Denkmale (Denkmalschutzgesetz Schleswig-Holstein) vom 30. De-
zember 2014

Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natirlichen Lebens-
raume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (FFH-Richtlinie)

Richtlinie 2009/147/EG des europdaischen Parlaments und des Rates vom 30. November
2009 Uber die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (Vogelschutz-Richtlinie)

Innenministerium und Ministerium fir Landwirtschaft, Umwelt und I&ndliche Rdume Schles-
wig-Holstein: Berilicksichtigung von Flachen mit Bodenbelastungen, insbesondere Altlasten,
in der Bauleitplanung und im Baugenehmigungsverfahren (Altlastenerlass); Amtsblatt
Schleswig-Holstein 2015 S. 719;

Ministerium fir Inneres, landliche Rdume und Integration des Landes Schleswig-Holstein,
2019: Verfahrenserlass zur Bauleitplanung

DIN 18920: Schutz von Baumen, Pflanzenbestanden und Vegetationsflachen

Stellungnahme des Kreises Schleswig-Flensburg, 13.11.2019: Zusammenfassende Stellung-
nahme des Kreises Schleswig-Flensburg als Trager 6ffentlicher Belange zum vorhabenbezo-
genen Bebauungsplan Nr. 22 ,Masterplan Scheersberg“, Gemeinde Steinbergkirche

Stellungnahme des Archaologischen Landesamtes Schleswig-Holstein, 25.09.2019 zum Er-
weiterungsbau des Bettenhauses neben dem Wallrothhaus, Scheersberg; Aufstellung des Be-
bauungsplanes der Gemeinde Scheersberg / OT Quern

Gemeinsamer Erlass des Ministeriums fur Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und
Digitalisierung (MELUND) und des Ministeriums fur Inneres, l1andliche Radume und Integration
des Landes Schleswig-Holstein (MILI): Wasserrechtliche Anforderungen zum Umgang mit Re-
genwasser in Neubaugebieten in Schleswig-Holstein - Teil 1: Mengenbewirtschaftung,
10.10.2019
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Gemeinde Steinbergkirche: Vorhabenbezogener B-Plan Nr. 22 (Masterplan Scheersberg)
Begrundung (Stand Entwurf, Dez. 2019)

7. ErschlieBung
8.1 Verkehr

Die verkehrliche ErschlieBung des Gebietes erfolgt von der Stralle Scheersberg (K 100) aus
Uber die bestehende Zufahrt.

Da durch das Bauvorhaben einige Stellplatze wegfallen, soll ersatzweise Parkraum in Senk-
rechtaufstellung am Ende der Zufahrt geschaffen werden.

8.2 Ver- und Entsorgung

Die Ver- und Entsorgung soll durch Anschluss an die bestehenden Netze erfolgen.

Der Wasserverband Nordangeln weist in diesem Zusammenhang darauf hin (Stellungnahme
vom 21.10.2019), dass eventuell die Dimensionierung der vorhandenen Hausanschlussleitung
nicht ausreichend ist. Ferner ergeht der Hinweis, dass eine Uberbauung von Anschlussleitun-
gen unzul3ssig ist, ebenso das Lagern von Materialien und das Pflanzen von Baumen, wenn
die Betriebssicherheit oder Reparaturméglichkeiten beeintrachtigt werden.

Die Begriindung wurde durch Beschluss der Gemeindevertretung vom ............... gebilligt.
Steinbergkirche, am ..........ccccccceviiiiinnnnnns

- BUrgermeister -

Anlage: Entwurf hochbauliche Planung (Vorhaben- und Erschliefungsplan - VEP)

17



6518

6554 D=65.28

\\\\
W

6571

6678

8540 \\\\ \

\
\ A\
\
=

17

%10 603

MY
_ A

-
567 0
P
o A\
6025 e

=

=

=

6816
65.2263.16

100

6820

6822816

Sponplatz

62

Rasen

[—

Sporplatz
(Rasen)

Gemarkung Hattlund

Flur 1

103
5

6818
68.320824

Aspnat

6535

o~

Gemarkung Quern
Flur 1

6521

6530

66.02
Es wurde keine ortiche Uberprofung der

6951 Katastorgronzen Und Gebaude durchgefuhrt

Phaster

Flur 6

6527

087 [—

MB 356/ Punpenschacht
6705 prar w2
ko
e
520
o / *
. s & 7070 CE .
b cs
° o . o
Aot 600 o) asen
o613
@ e620

\ w0 o
Roson 605
& °
s s
o
Sizbank
o
nas
)

. 069

ko]

6083

L PA . | lﬁ - {
. S (0 '_M VEP Blatt 1

610 R BM)/QRHAEEN

De6573
®°:559“® \" |+ ‘Scheersberg 2 24972 Steinbergkirche
®D:6566 &”'
53 N AUHERR Kreis Schleswig-Flensburg
5 oun Flensburger StraBe 7 24837 Schleswig
~ 04621 87-285
s s EEISTUN 5&1»\55 3 ENTWURF
@~

z PLANUN

Neustadt 16 - 24939 Flensburg

3 ” T 0461 500 339-0
F 0461 500 339-29
flensburg@asmussen-partner.de
oy 002 ARCHITEKTEN " www.asmussen-partner.de
N Asmussen + Partner
g 60.89
] e w0 \\ SA%AW. honsén | INHALT
6535 WLEITER —————
9 s 8073 8670 e GEZEICHNET oh LAGEPLAN
- silo ., PN 00-Loge-500



Sönke
Textfeld
 VEP Blatt 1


8.04° 2.84° 3.20 3.20 3.20 3.20 3.20 3.20 3.20 3.20 3.20 3.20 3.20 | 3.20 3.20 3.20 3.20 3.20
L 7.36* L 55.18 L
i i i
—x—
I
N
I 1 1 1 I 1 1 1 1 1 & Il i Bl I v(D
I 1 11 Il il I I il Il L1 I 1 I . I
I I 11 I I I I I 1l L1 11 Il ol I I
I I 1 1 1 1 1 1 1 I I I L i L1
I I 1 i I 1 i il 1 il 11 I HY e I
I 1 1 I 11 1 i 11 1 H1 I L L I L1
I 8! 1 1 I 1 1 1 1 Il Il I Il - I
I I I Il Il I I Il I Il Il o I Il I
I I Il Il I I I I I I I L ! b i
I 11 1 11 11 1 11 11 11 1 I H1 H I L1
| il (i i i 1 1 i 1 M H H1 e I L1
Treppe | I (I R i (I i I (] H H H H H H o
I 1 1 1 1 1 1 il 1 =
T I I 11 I 11 I I I 11 1 Il I I I Il ~ [
t I I I I Il I I I 11 I H1 H I il H =]
L I il 1 i 1 1 1 1 1 i 11 I Hi L I ~
I I il I 1 il 1 1 i 1 1 it H L I HH
| o I 1 1 i1 Terrasse 11 1 i 1 11 M I ) H1 I L1
' 5 | i " t i § k | i £ 7 i . I i
t - . . . .
. = | H H || Pflasterklinker, Steinfarbe wie / passend zum Erweiterungsbau i = I 1 i 1 1 il
: Bdschung mit Treppenstufen | 1 I 1 i F=504.03m2 11 1 1 1 : : : : : : : : : : : :
I 1 il I I il I I il
: I il 1 1 I 1 1 i 1 I I I I I I 4
| o I 1 11 I I ] I I 1l = I Il - I I
, | Il Il Il Il Il I Il Il I il s . i ‘ | I
| RR | = 1 Il I 11 Il I 11 I Hi I Fassadenrinne / Entwésserungsrjnne o
I 1 I 1 1 ] Il 11 I - i i i i RK( i ——
u
13 R M5 0 s s s e T A s 7 s 3 . s 5 s e e P s Tt i | Ml fosten-Riegel-Fassade ML ml| _ 9 2)
N - ) Sonnenschutzverglasung gem. Angabe Energjeberater P s
Blendschutz gem. Angabe Energieberater
o PUtzraum Lager / AbSt' N Sem|na2r Verdunklunggund Bleﬁdschutz agl 2 getrennete Systeme vpl/sehen
< ~ Fn=4.20m? o L =8.52m? \| Fn=150.23m elektrisch steuerbar s o
: b ~ 6.‘ 2" Bodenbelag 8\\ 2 &
/ é 2° 1.01 | 5E.'§ge’"parkm | . \\ // | | o I
=1 N Ve
B v v v v Ll 2‘26 | \\ [j o] [j //
S 1 i [ e I [ O e e L I O s e . L e I . e I O e e O e I L . m L O . e . I . e I . e . LT . L . . [ IO e Y . e .l I O _CN‘—_ T30 RS-Tir N Il I ™ e ™ e B e ™ , 3
N Handlauf Sichtbetopr | AN e
Ab N .
R N sstenimndsy - . 2
: : . . . RR: N 2.28 - &E_) u — N 7 Stiitzmauér
| ! Entwdsserungsrinne gem. Angabe Freiraumplanung S Hahd! ol o . o PR -
! I ) AnschluB Grundleitung gem. Angabe TGA h , " o % AN L7 ~
- | 3 T80 B E N . =
ca. 66,70 i NN! | T o Bodenbelag s . 3 < | y E %
i I 2 < Eichenparkett e E=DCIEENE- W) AN 7 % <
I I 46 4 M'm\\ ‘ I AN .7 “ o
| | = ‘ s 121 87| § N o gt N | N
| I © “ TR - Hahdlau I 2 N L7 N 2 o % \Rk
! | = OK.Gelande i 7 . .2 0 O % ge x
—_ ' —q pug 7} s o
! | —0.02 = 68,48 U NN 4., Treppenraum [ S.rG A7810.38% 122 Hangevorrigtfung Beamer & N =
| 25 g
| +— N / Fi=9 06m?2 Treppenlauf] Sightbeton N e _ N 8
| ! < T nTv Hahdlauf|_Sichtbetd =" | p N £ ] /
| O A T30 RS-Tar T 4 h
| | > b - s N
| | = o] [T, 1ol -H g 2 p N
! | o : 2.6 q |, Hl
I ~ = \ [N Fn=4.l5m\2 ’ h
I ' @ Rl \ A~ = S~ % N
| | c - 2 \ “° - Abhangde ~ 7 AN
| | ‘o v s \ N g / D
L 3 \ / . — / N
: ! < c & | g WC-D - T E L/ N s
— R . . . =~ \ © ~N - =1
| ! Pflasterklinker, Steinfarbe wie / passend zum Wallrothhaus g |deenb§%aé; ﬁg =| Fp=4A3m \; L ('9: 2 7 Traverse fir LED Scheinwerfer AN e o
| | 2 . (R - i Ml ¢ / 18 2301 tes 1pd 2 XA By " °
| I o Unterbau gem. Angabe Freiraumplanung B ) e . =l 2 7 By TN 3
| 2] 5 N ~\A i ol < . 4 odensteckdosen gem. Erfordernis Nutzer + Angabe TGA vorsehen N <
i i H NI arrierefreil -Gl , N 2
| : c 8 2 | Flu F‘RBQB P ol 25 , 4 Steckdosen und 4 Datenbuchsen N =
| >S5 o 2 Fn 710.45m/5 Q|- n="6. mz?z\ cll 3= s N o
1 e 3 : // | ~§ i //\{< L% g § // Bodenbelag: Eichenparkett \\ 5
3 < 1 3 | S §§// Abhangdecken gem. Angabe Raumakustik AN
= g < g g
o 3 1/ | -7 Abhangdecke! E’g " pke
= <+ & v o g < Sichtbeton ) e
| -
L 5 \\Scl%ebettlr Holz| T k" Sichtbeton S Sichtbeton - B B
« - = eklic o | e _- 2
5 s==00[ = | Thekpcle | | [¥[% s L
5 . Rt " Foyer | = | -
é g e F= 119.91m? B -7
N C \\\\\ /////
< Q Bodenbelag: Eichenparkett T~ e = Bodenbelag: Eichenparkett - ©
SN Abhangdecken gem. . Angabe Raumakustik - = = z e
//// \\\\ c
: O . )
2 © Q) O - OK.FFB. : - % 2
< a _ +0.00 = 68,50 4 NN =~ g
mind. 5.00 -7 O 2 It~
N k- Q Sauberlaufzone =4
'Abstand ab VK Dachliberstand Wallrothaus _H- elektrisch gesteuerte Schiebetiifen _
_-" Sonnenschutzverglasung gem. An%abe Energieberater £ > ~
_ o ____ Blendschutz gem. Angabe Energieberater _~ ____ ______f ——— ~ Sichtbeton ~ 5
5"4: i‘ Wl Pfosten-Riegel-Fassade i | | B 0
_\v__ Lgv
AbschluB Erweiterungsbau in Flucht Fenster OG Wallrothhaus Fassadenrinne / Entwésserungsrinne gem. Angabe Freiraumplanung Abtrittrost B Gl__ EG
rweiterungsbau r, = 2
OK.Geltnde g Fn=392.05m
-0,02 = 68,48 U N
] A4
WL 20.10° WL
@ Bank ) O @

Miill
Vorplatz Vorfahrt
Pflasterklinker, Steinfarbe wie / passend zum Wallrothhaus
Bank Unterbau gem. Angabe Freiraumplanung
Bank Bank
Schallschutz: gem. Abstimmung BH soll eingeplant werden:
Beleuchtung Beleuchtung Beleuchtung Mindestanforderung Schallschutz in den Zimmern
[ | [ | B erhohter Schallschutz Seminarbereich

Kichenanbau

=

VEP Blatt 2.1

Vorabzu

BAUVORHABEN

Wallrothhaus i
Pflasterklinker, Steinfarbe wie / passend zum Wallrothhaus Erwelterung Betté’_‘hous_ SCheesrberg
Scheersberg 2 24972/Ste|nbergk|rche

Unterbau gem. Angabe Freiraumplanung — y?
reis Schleswig—Flensburg
Flensburger StraPe 7 24837 Schleswig
04621 87-285

LEISTUNGSPHASE 3 ENTWURF

PLANUNG
/ Neustadt 16 - 24939 Flensburg
/ ” T 0461 500 339-0
F 0461 500 339-29

E flensburg@asmussen-partner.de

ARCHITEKTEN W www.asmussen-partner.de
Asmussen + Partner

/éACHBEARB. hansen | INHALT

BAULEITER  ______

SEzEIORNET " GRUNDRISS EBENE O

PLAN 00-EG- 100

S 00 | a9 | 03.01.00

K:\PROJEKTABLAGE\BJS 19341......\ZEICHNUNGEN\ENTWURFSPLANUNG\..—::


Sönke
Textfeld
 VEP Blatt 2.1


A © D) B ") © H) ) W) K

8.04° 2.84° 3.20 3.20 3.20 3.20 3.20 3.20 3.20 3.20 3.20 3.20 3.20 | 3.20 3.20 3.20 3.20 3.20
\ 7.912 55.18" ! \
| 68° 5.94° bd 3.00 bb 3.00 b 3.00 b 3.00 bh 3.00 bb 3.00 bb 3.00 bb 3.00 149 3.00 bb 3.00 bo 3.00 bb 3.00 b 3.00 bb 3.00 bb 3.00 be |
3.63 L 200 2120 L 4120 L 220 L 4 2‘0 L 2120 L 4 2‘0 L 2120 L 4 z‘o L 2% L 4 ?_‘o L 2% L 4J2‘o L 2J2‘o L 4% L 2% L 2.00 \ |
T 250 1 2.50 1 1 Q‘To 1 1 2 To 1 1 zfo 1 1 2‘?0 1 ‘ 1 2%30 1 ‘ 1 2‘?0 1 ‘ T 250 7
K : Lot . s f*ssadenr‘mne/ Entwésserung#rjr:\r'\g..n,'zf,..'i. R J DF Fassadenrinne / Entwasserungsrinne / Abtrittrost } B ’ R I Fassadenrinne / Entwasserungsrinne / Abtrittrost } B ;"7.,.".;'.'. R ‘ Fassadenrinne / Entwasserungsrinne / Abtrittrost } B ;~'~'.,.".;':. R " Fassadenrinne / Entwdsserungsrinne / Abtrittrost )» - ;"7.,.".;"'. R ‘ Fassadenrinne / EntMésserungsrinne / Abtrittrost )» PR N L ‘ Fassadenrinne / EntMésserungsrinne / Abtrittrost )» T J P ‘ Fassadenrinne / Entw{ésserungsrinne / Abtrittrost )» N i J t ’[Fassgdenrmne/ Entwasserul 5]"51.",9'5...(
- " S [ il T 8ERE F ri I GHp et o 1 A e ' e I e 1 e e 7 ' I ] e R e 1 e e 7 ' e e e TKeEplengT T o T I ) e e A NG i L £ e e ! I ) e TR OBl |7 [ o o o I " T ) e T it e ! eI e e A
Sonnenschytzverglasune Angabe Engrgieberater onnenschyt: Angabe Engrgi er Sonnenschutzverglasung| .|Angabe Energieberater Sonnenschutzverglasung .|Angabe Energieberater Sonnenschutzverglasung Angabe Engrgieberater Sonnenschijtzverglasung Angabe Engrgieberater Sonnenschutzverglasung Angabe Engrgieberater Te] L0 @
Sonnenschutzferqasng Sef: Angabe Energeoerater } % %} E %} 1607200 2007200 }% %} 1007200 1607200 }% %‘ }% %} }% %’} E %} }% % gseor:"ir:usgcgﬁetm&e
SIS kK K K b B b k- E k| E E E
Zimmer 1 barrierefreies Zimmer | g Zimmer 2 Zimmer |3, |Z g Zimmer 4 Zimmer 5 ¢ g Zimmer 6 Zimmer|7. ;W Zimmer 8 Zimmer9, |:M¢ Zimmer 10 Zimmer 11, |% g Zimmer 12 Zimmer 13 |3 E Zimmer 14 Zimmer 15 |ZM< Zimmer 16
! Fn=35.01m? = Fn=17.34m? f=17.34m? | |l 2 Fn=17.34m% 51 Fn=17.34m] H Fn=17.35m> Fo=17.34m> | | S S Fn=17.34m? =17.34m? ' 1CH 2 Fn=17.35m? Fn=17.34m? b E Fn=17.34m2 Fn=17.35m? H E Fn=17.33m? =17.34m? F E Fn=17.34m? .
emvauted: < Jll <1 N | B 3 g N | E M= N | N B B B N B -
1007200 | | | | 5 5 | | | | | | | | | | | B2
% Regal ;| | Tisch Msbre}ll: e vl | |__iRegal g 'lischE Regal, | |__Regal Regal | | | | | | | I | ‘
] Einbaubet} & < 60/180 |  Oberfléche Holz | < 5 60/188 | S < 1S < 1S < 1S < | < | <
100/200 ‘E %} Decke: STB- wei ‘% %} ?Sg/zoo 2 é ?Sg/zoo ‘% E}?Sg/zoo k138t0t/200 ‘E %} ‘E %} ‘E %} ‘% %} ‘% %
- Treppe oo M = L E 2 z L E '5H = L E EE EE E i 5
o T <Hl < <l < = = (<l < (<K < (<l < << << <<
N e . H I — H e H F sH 5 H E H H E F E F - /\/\
g — — —{ \5 S‘ < geschllffengrEstrlch \5 ‘,2:‘ 9-\ \5 E‘ \5 2 5‘ \S 5‘ \S E‘ \S E‘ \S € .;..: < /g
S R H . HEN l'\ altematy Llnol?/-l 12M2 120 | | 60\, 120 1.20 o |1 120 23 _\ / H:H l_\ /-I H E l-\ /-I E H l_\ /-I H | H l_\ /-I 12 2 N N
| -l— | | Alkoven N N Alkoven Alkoven g 1.20 Alkoven o
T~ T _I ________________________ ‘ T D ° T ” DAt~ °
e Rl e — oA 9 E k o k g Dusche: ragk i o E Dusche g k g Dusche ragk B S Dusche g 5 5 g g g g g g
_____ g [ = : H & : o 2 B T~ 2 v O = e : 2 P s | & 2 2 2 2 2 2 2 2 o
_____ R ~ B C SE g n f g /S o g — n . g i bodengleich 2 3 i g 2 g i 5 2 5 i 5 z 5 i 3 z
. P E CE T 0/61 5 B pritzschutz < = - 5
Ll JI _____ Bdschung mit Treppenstufen g o ; } } H: AN | % ! } - } | } } } } } } : } : } )
-—4==—r=———d S : | i 5 ! | | ! ! ! I'~'
|- __ _|r_ ___ q?__________________: Rollstuhlabstellplatz N | = = Bodrgelag: = E Lt] ° § § X X § 3 > S = S = \
_____ b————q ° etV : = Fliesen || = % =1 I~ g-g g, =3 ﬁ': -g-, =3 =1 = = = = =2 =2
----- R ] — il L E £ L
N Y | RR Bad 1 7940 | W 'Bafi 2 Bad 3~ | M3 Bad 4 Bad 5/ |3l g6 b/ .20 Bad 7| |5l [ Bal 8 Bad 9 Bdd 10 Bad 1 Bdd 12 Bad 1 Bali 14 Bad 1 Bati 16 SR
- — Fp =9.02m Fpd4.79m? Ticd e || Fn =4.79 S Fn=4.79m? ; wmallFn=4.79m"— Sl ST =4.79m T e\ ||Fn=4.79m* ] & =4.79m? T e il || Fn =4.79m =4.80m2)| | o F=4.79m =4.79m?)| | pery; i | Fn =4.80m 1 =4.79m? i - Fn=4.79m 1 =4.80m2 i ( -
Oberlicht Oberlicht Oberlicht Oberlicht Oberlicht 0 and g A be Brand Oberlicht Oberlicht 0 Angabe Brand Oberlicht Oberlicht Oberlicht Oberlicht Oberlicht Oberlicht Oberlicht Oberlicht Oberlicht - N,
65,54 NN Sichtbetonwand T AT o 1 — A1 2
ca. u L 9.01 | | 101 | 6.00 | 101 |40 101 L ”° " 3.98 L 101 4oL 101 | 3.98 | 101 a0 101 | 1.89 s 189 L 1.01 40| 101 | 1.89 bd 1.89 | 101 440} 10T J——--—_ 398 [ 1.01 40 101 3.98 [ 1.01 |40 101 398 __————( 101 O],
I 2.135/2.50 1.135/2.50  2.135/2.50 4135/2.50 2.135/2.50 4135/2.50 2.135/2.50 'l&, 4.135/2.50 2.135/2.50 ™ 2.135/2.50 12.135/2.5&» T ——_2135/250 | 1135/2.53 3.135/2.50 | 4135/258 — ————~ .135/2.5 |
Og’ggB’_ 65.30 i NN = | Flur 15 | OK.FFB. . T T - JF ~ﬂ~~~~~””~~‘( W o o
_'v = 520 2 I Fn=158.04m? notwendiger Flur I's notwendiger Flur 1—3,20 = 65,30 i NN I | z "Nj
| Bodenbelag: geschiffener Estrich I Bodenbelag: geschliffener Estrich N Wartebereich - T |
| alternativ: Linoleum | & alternativ: Linoleum ‘ 5.50 I I 1.00 L 1.01 L 3.98 L 1.01 L 1 41\ Il 3.08 ) | 1 25 IS R
IAbtrittrost < —2 = : : : : : B : o
/ ! Sichtbetonwand 2 | == ! 1 T213% 1 T213% 1 2.15° Abhangdecke — — — _ _ 1 (= ™
V = Fand|aur T30 RS T30 RS T30 RS I = RPN 3
| Abtrlttrost) N
Stitzmauer Treppe 9 STG 0/178/0,285 I
I \ \ ‘ I I \ \ \ ‘ ‘ RRd F= 20.12m? 2.28 Sti'nzmauér
Handlauf
Treppenpodest rvésche / Lager Putzraum HAR Nahwarme / RLT RR
Aufig - 5 =16.03m? =12.99m? = 2
ca. 66,70 /i NN 40 2 H 2 n m Fn m Fn=94.51m "
N ° E: L 0
« r 1.21 <
[o)] 710x1,40
< "
= vorhandene Bdschung
|| Handlpuf | | | |
Lglﬁm b #a d zs% !
EEiE H L\h {\D
I

|
| | I - ]
Handlauf I —
1 ~
~
M
[e>]

HAR Eljktro

F= 23.03m

RLT

Schacht TGA

T60 RS

‘AbschiuB Erweiterungsbau in Fensterflucht Wallrothhaus

o
a1 [Te]
! 'BGF UG o
ol | Fh=856.40m? |~
Lo I
| | |
N T T A= 7 : i :
| [T T Tttt T e | : | Beachten: Bestandsleitungen Schmutzwasser, etc. liegen z. Teil nur 60 cm UK Gelénde !!! |
[ | [ | | —| -
N X B | ! Abstimmung mit TGA | 2 2
B : B N |
Lo i Lol Lo |
I Lo |
5 i | | '
————— i b Lo |
————— | Lol : : |
' e mind. 5.00 — T e TV = | @
: : : ‘Abstand ab VK Dachiiberstand Wallrothaus|| | _L _________ _J:;i'% _________ !__g!_ _________ 1!=;:E ____________________________________ _ JI R
I : I T
| ! Erweiterungsbau
] |
—— i
— | | 20.10° |
— ! | |
- |

Schallschutz: gem. Abstimmung BH soll eingeplant werden:
_______________________________________________________________ Mindestanforderung Schallschutz in den Zimmern

_______________________________________________________________ erhdhter Schallschutz Seminarbereich

Wallrothhaus Teilunterkellerung %

| VO ra bzug | VEP Blatt 2.2 |

[ ] [ T1 171 BAUVORHABEN

[AIRRIAVEREE TN I Erweiterung Bettenhaus Scheesrberg

Scheersberg 2 24972 Steinbergkirche

Kichenanbau

BAUHERR Kreis Schleswig—Flensburg
Flensburger StraPe 7 24837 Schleswig
04621 87-285

LEISTUNGSPHASE 3 ENTWURF

PLANUNG
Neustadt 16 - 24939 Flensburg
” T 0461 500 339-0
F 0461 500 339-29
E flensburg@asmussen-partner.de
ARCHITEKTEN W www.asmussen-partner.de
Asmussen + Partner
SACHBEARB. hansen INHALT
BAULEITER ______
GEzEICNET - GRUNDRISS EBENE —1
PLAN 00—— 1- 100
MASZSTAB DATUM ZEICHN.—NR.
1:100 19.11.19 03.01.—1

K:\PROJEKTABLAGE\BJS 19341......\ZEICHNUNGEN\ENTWURFSPLANUNG\..—::


Sönke
Textfeld
 VEP Blatt 2.2


\ = Flachdach Griindach extensiv

O@elande 65,28 ii NN angenommen Sportplatz

Entwésserung gem. Angabe Freiraumplaner
Geldndehéhen gem. Angabe Freiraumplaner

%Attika = UK Rollschicht Wallrothhaus, Hohe ca. 5,18 m ab OK Geldnde
I
AN E ! : __—'j'
UK.Rollschicht ] ] Dammung gem. Angabe ENEV ~ [
ca. 73,66 U NN — —
Akustikdecke Anforderung gem. Angabél Rglmearfagg[(De ke § Akustikdecke Anforderung gem. Angabe Raumakustik Ir'—_::::::l—i '
| Wand tiber OK 3,0 m STB-Sichtbeton L L Seminar
/7
o = Foyer / Nl hw\'ks}m N /|r Ik\ SERNIAGE NAGERN
i D o olzverklgidung Anforderung gem. Angabe Raumakustik [Holztirgn| /\ﬁfu derying gem. Qghbb Raumakustik |\ o ,
) N / ' / N /
< o / N / N / <5 /
b= // | |\\ / 1K // /
- Y P N/
\ | : AR : J/ \ N -
OK.FFB. Wallrothhaus OK.BefagVvorplatz OK.FFB. N :/I/ AN AR AN OK.Belag Terrasse ©
+0.00 = 68,50 G NN —0,02 = 68,48 i NN +0.00 = 68,50 i INN © N4l Nl \ / \ ] -0,02 = 68,48 i NN &
v N/ v <+ 0 N/ L | \|/ | | \ / \ FEntwasserum;srmne N/
= N | | =
Wallrothhaus ® L | I
! 1.0 - _____ Zu-/ Abluftgem. Angabe TGA | _ _[_f]
| 1|
________________________ |
o | RLT ! HAR Nahwarre| § Flur Bad Zimmer o
. . . - S ! I et
Beachten: Bestandsleitungen Schmutzwasser, etc. liegen z. Teil nur 60 cm UK Gelande !!! o i ! ! m o~
. . F Pl OK.FFB.
Abstimmung mit TGA L Ll +0.00 = 65,30 U NN
"’v | | 2 -n‘ |
| L
[9) : : : | ®
|
| L=—————= |
L 5.00 ' 4 5.00

E}'weiterungsbau

-

v

Schallschutz: gem. Abstimmung BH soll eingeplant werden:

Mindestanforderung Schallschutz in den Zimmern
erhohter Schallschutz Seminarbereich

\Vorabzug

=

VEP Blatt 3

BAUVORHABEN

Erweiterung Bettenhaus Scheesrberg
Scheersberg 2 24972 Steinbergkirche

BAUHERR Kreis Schleswig—Flensburg
Flensburger StraPe 7 24837 Schleswig
04621 87-285
LEISTUNGSPHASE 3 ENTWURF
PLANUNG
Neustadt 16 - 24939 Flensburg
” T 0461 500 339-0
F 0461 500 339-29
E flensburg@asmussen-partner.de
ARCHITEKTEN W www.asmussen-partner.de
Asmussen + Partner
SACHBEARB. hansen INHALT
BAULEITER ______
SEZENET - QUERSCHNITT 1
PLAN 01-QS1
MASZSTAB DATUM ZEICHN.—NR.
1:100 19.11.19 03.02.01

K:\PROJEK

TABLAGE\BJS 19341.....\ZEICHNUNGEN\ENTWURFSPLANUNG\..—::



Sönke
Textfeld
 VEP Blatt 3


\

Erweiterungsbau

EEE

HHEEH

+HH

(LI

+

Grindach OK.Attika = UK Rollschicht Wallrothhaus, Hohe ca. 5,18 m ab OK Geldnde
2 N
5.00 11
Abstand ab VK Dachiiberstand WaIIrothha"us
// AN /7 \\ /7 \\ // \\ “OLV g_)
/ 7/ / 1.007 0
/ / /
/ / / /
/ / / /
’ ’ ’ ’ .
0
o~

1T
[[1]

L[]

T
Al

[T 1T
01T

HP L]
LT
LT

[T 1T
01T

TIITT

L[]
[[1]

1T

Boschung

Stltzmauer

Fensterfilich] Wallrothhaus als AbschiuB Erweiterungsbau

hier schemytische Darstellung

Boscnung neu

55.18 |

3.20

3.20

3.20

3.20 3.20 3.20

3.20

3.20

3.20

3.20

3.20

3.20 3.20 3.20

3.20

3.20

2.98

7.922

Darstellung vorbehaltlich Angaben Fachplaner Vorstatik, Bodengutachten,..

Schallschutz: gem. Abstimmung BH soll eingeplant werden:
Mindestanforderung Schallschutz in den Zimmern
erhéhter Schallschutz Seminarbereich

=

VEP Blatt 4.1

\Vorabzug

BAUVORHABEN

Erweiterung Bettenhaus Scheesrberg
Scheersberg 2 24972 Steinbergkirche

BAUHERR Kreis Schleswig—Flensburg

Flensburger StraPe 7 24837 Schleswig
04621 87-285

LEISTUNGSPHASE 3 ENTWURF

PLANUNG
Neustadt 16 - 24939 Flensburg
” T 0461 500 339-0
F 0461 500 339-29
E flensburg@asmussen-partner.de
ARCHITEKTEN W www.asmussen-partner.de
Asmussen + Partner
SACHBEARB. hansen INHALT
BAULEITER ______
GEzEICNET - ANSICHT VON OSTEN
PLAN 03-0A
MASZSTAB DATUM ZEICHN.—NR.
1:100 19.11.19 03.03.03

K:\PROJEKTABLAGE\BJS 19341......\ZEICHNUNGEN\ENTWURFSPLANUNG\..—::



Sönke
Textfeld
 VEP Blatt 4.1


%Attika = UK Rollschicht Wallrothhaus, Héhe ce—5;18 m ab OK Geldnde

UK.Rollschicht
ca. 73,66 (i NN

129
5.15

OK.FFB. Wallrothhaus
+0.00 = 68,50 4 NN
2.

(L[]
(L[]
UL

5.18

3.00
—
\

OK.Befag vorplatz
—0,02 = 68,48 U NN
2

Wallrothhaus

Stitzmaug

| 92°

3.20

OK Geldnde 65,28 m angenommen

Erweiterungsbau

Sportplatz

Darstellung vorbehaltlich Angaben Fachplaner Vorstatik, Bodengutachten,..

Schallschutz: gem. Abstimmung BH soll eingeplant werden:
Mindestanforderung Schallschutz in den Zimmern
erhéhter Schallschutz Seminarbereich

=

Vorabzug

BAUVORHABEN

Erweiterung Bettenhaus Scheesrberg
Scheersberg 2 24972 Steinbergkirche

BAUHERR Kreis Schleswig—Flensburg
Flensburger StraPe 7 24837 Schleswig
04621 87-285

LEISTUNGSPHASE 3 ENTWURF

PLANUNG
Neustadt 16 - 24939 Flensburg
” T 0461 500 339-0
F 0461 500 339-29
E flensburg@asmussen-partner.de
ARCHITEKTEN Wwww.asmussen-partner.de
Asmussen + Partner
SACHBEARB. hansen INHALT
BAULEITER ______
GEzEICNET - ANSICHT VON SUDEN
PLAN 02— SA
MASZSTAB DATUM ZEICHN.—NR.
1:100 19.11.19 03.03.02

K:\PROJEKTABLAGE\BJS 19341......\ZEICHNUNGEN\ENTWURFSPLANUNG\..—::



Sönke
Textfeld
 VEP Blatt 4.2


+

+

+

HHE

+

+

E|ESE

L[]}

[[1]
Ll

(11T}

[TTIT]

£0,]

LITTITTIIT

(11T}

Erweiterungsbau
%Attika = UK Rollschicht Wallrothhaus, Hohe ca. 5,18 m ab OK Geldande

o«
x
['e]

/7 N\ 7 N\
/ AN / AN

150

L 7/ AN
13.14 “ >

Pfosten-Rig¢gel-Fassade

3.00

Schiebettir

Fensterteifung in Absfimmung

2.50

AV

T |
Alsche Darstellung

K

Darstellung vorbehaltlich Angaben Fachplaner Vorstatik, Bodengutachten,..

Schallschutz: gem. Abstimmung BH soll eingeplant werden:
Mindestanforderung Schallschutz in den Zimmern
erhéhter Schallschutz Seminarbereich

Vorabzug

=

VEP Blatt 4.3

BAUVORHABEN

Erweiterung Bettenhaus Scheesrberg
Scheersberg 2 24972 Steinbergkirche

BAUHERR

Kreis Schleswig—Flensburg
Flensburger StraPe 7 24837 Schleswig

04621 87-285

LEISTUNGSPHASE 3

ENTWURF

PLANUNG
Neustadt 16 - 24939 Flensburg
” T 0461 500 339-0
F 0461 500 339-29
E flensburg@asmussen-partner.de
ARCHITEKTEN Wwww.asmussen-partner.de
Asmussen + Partner
SACHBEARB. hansen INHALT
BAULEITER ______
GEzEICNET - ANSICHT VON WESTEN
PLAN 01-WA
MASZSTAB DATUM ZEICHN.—NR.
1:100 19.11.19 03.03.01

K:\PROJEKTABLAGE\BJS 19341......\ZEICHNUNGEN\ENTWURFSPLANUNG\..—::



Sönke
Textfeld
 VEP Blatt 4.3


VEP Blatt 5

Erweiterung Bettenhaus Scheersberg

Baubeschreibung (Kurztext Bauleitplanverfahren / Stand 20.11.19)

In unmittelbarer Nahe zum denkmalgeschiitzten Wallrothhaus am Scheersberg ist die Erweiterung
eines Bettenhauses in 2 Ebenen mit einer Flache von ca. 1250 m2 BGF geplant.

Die Kubatur und Platzierung des Neubaus wurde mit der Denkmalbehdrde abgestimmt. Hohen des
Wallrothhauses bzw. Beziige zum Wallrothhaus wurden hierbei zu Grunde gelegt und in der
Planung beriticksichtigt.

Der Erweiterungsbau beeinhaltet in der Ebene -1 (= Sportplatzebene) einen Riegel mit 15 ca. 22
m2 groBen Doppelzimmern, einem ca. 35 m2 groBen barrierefreien Doppelzimmer sowie
Nebenraume und Hausanschluss/Technikraume. Der Erweiterungsbau ist in dieser Ebene durch
einen Flur an das Wallrothaus angebunden.

In der Ankunftsebene 0 gibt es ein ca. 120 m2 groBes Foyer, einen ca. 150 m2 groBen
Seminarraum sowie Toiletten und Putz / Lagerrdume. Vom Seminarraum gibt es einen Zugang auf
die Dachterrasse des darunterliegenden Zimmerriegels.

Das Dach des Seminarbaukérpers wird ein Griindach erhalten.

Der Seminarbaukdérper wird eine steinerne Fassade erhalten mit groBziigigen Fensterbereichen.
Vorgesehen ist ein warmer dunkler Verblendstein, der mit dem Stein des Wallrothhauses gut
harmoniert und dennoch eigenstandig ist. Die Fassade des Zimmerriegels ist als Metallfassade
angedacht, die sich bis in die Absturzsicherung der Terrasse entwickelt.

Die Steine, Materialien und Farbgebung der Fassaden werden u.a. durch Bemusterung in
Abstimmung mit der Denkmalbehdrde festgelegt werden.

Dipl.-Ing. Architektin Annegret Hansen
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